Annas Einstieg ins Kinderhaus Technido 

Die Bezugserzieherin berichtet: 

„Am ersten Tag kamen beide Eltern mit Anna (12 Monate). Nach einer netten Begrüßung haben wir uns die Kita angeschaut und einen Platz an der Garderobe ausgesucht. Ich habe den Eltern erklärt, was wir für Anna alles brauchen (Windeln, Ersatzkleidung ....) und wo wir dann die Sachen aufbewahren werden. Dann haben wir es uns im Krabblernest auf dem Sofa gemütlich gemacht und kamen ins Gespräch über die Zeit der Eingewöhnung. Ich habe den Eltern von meinem bisherigen beruflichen Werdegang erzählt. 

Anna saß auf dem Schoß der Mutter und hat beobachtet, was alles im Zimmer passiert, schließlich waren ja auch andere Kinder da. Die Eltern haben mir von Anna erzählt, was sie gerne mag und tut. Wir füllten parallel dazu die Karteikarte mit den wichtigsten Informationen aus. Nebenher beobachteten wir, wie Anna immer neugieriger wurde. Sie traute sich schon, auf unserer Krabbeldecke herum zu krabbeln. 

Die Eltern waren sehr offen, ich konnte mir ein gutes Bild von Anna und der Familie machen. Mittlerweile hatte ich mich zu Anna auf den Boden gesetzt und ihr ein paar von unseren Spielsachen angeboten. Nachdem fast zwei Stunden vergangen waren, habe ich die Familie im Krabblernest unter den anderen Kindern noch ein wenig alleine gelassen, damit sie die neu gewonnenen Eindrücke auf sich wirken lassen konnten. Nach einer Weile haben wir dann den nächsten Tag besprochen und uns verabschiedet. 

Am nächsten Tag kam die Mami mit Anna alleine, und wir haben zuerst besprochen, wie es Anna und den Eltern am Abend des ersten Tages ergangen war. Es war wohl wie bei vielen Familien, denn Anna war ziemlich erschöpft und schnell eingeschlafen. Am zweiten Tag bleiben Anna und die Mutter ca. drei Stunden:  Die Mami war immer dabei und ich habe mit Anna Kontakt aufgenommen und gespielt. Zwischendurch habe ich mich mit der Mutter unterhalten und dabei saß die Kleine auch bei mir auf dem Schoß. Am dritten Tag lachte mich Anna zur Begrüßung an (das ist schön) und wir haben viel miteinander unternommen. Es war kein Problem, wenn die Mami kurz rausgegangen ist. An diesem Tag habe ich im Beisein der Mutter das Wickeln und Füttern übernommen. Anna fand das okay. 

Anna ist ein ausgeglichenes Kind, sie ist interessiert und erkundet ihre Umgebung. Das hat die Eingewöhnung ziemlich leicht gemacht. Am vierten Tag hat sich die Mutter in unsere Elternecke gesetzt und Anna war bei mir. Manchmal schaute sie nach ihrer Mami und wurde weinerlich, dann haben wir einfach bei der Mami vorbeigeschaut und es war wieder okay. Am fünften Tag hat sich die Mami nach einer Weile von Anna verabschiedet und blieb 15 Minuten ganz weg. Anna fing an zu weinen, ließ sich jedoch trösten und wurde dann doch beim Spielen ruhiger. Sie hat sich gefreut, als die Mami wieder kam. So haben wir das immer weiter gesteigert, mal bis zum Mittagessen, dann bis zum Mittagsschlaf. 

Das Gespräch mit  Mutter oder Vater beim Bringen und Abholen war mir dabei sehr wichtig, um Beobachtungen auszutauschen und zu reflektieren. Was nicht vergessen werden darf, ist, dass die Eltern, wenn sie länger weggehen, jederzeit erreichbar sein sollten, um schnell wieder da zu sein, wenn sich ihr Kind nicht beruhigen lässt. Bei Anna brauchten wir das nicht, denn es gefiel ihr sichtbar gut im Kinderhaus.  Sie nahm am Tagesablauf teil und es fiel auch den anderen Erziehern nicht schwer, einen Bezug zu ihr aufzubauen. Nach ca. eineinhalb Wochen hatte sich Anna eingewöhnt und die Mutter konnte mit dem Arbeiten beginnen. 

Anna ist nun über ein halbes Jahr bei uns im Kinderhaus und sie hat sich wirklich gut eingelebt. Sie macht einen fröhlichen Eindruck und hat schon viel Neues gelernt, wie z.B. das Laufen. Es besteht ein guter Kontakt zu den Eltern, denen es gut bei uns gefällt. Das freut uns und bestärkt uns auf unserem Weg.“ 

Leider kann über Annas weiteren Weg nichts berichtet werden, denn ihre Eltern sind aus Berufsgründen an einen anderen Ort verzogen.- Eine moderne Realität in Familien, die oft stärker ist als viele gute Vorsätze rund um das Kind .... -  Bleibt zu hoffen, dass die erste positive Erfahrung Annas mit einer Kindertageseinrichtung auf ihren neuen Einstieg am anderen Ort nachwirkt. 

